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Martinstag in Bócsa

Fünfkirchen 
Martinstag 

In einer Art Flashmob 
zogen Hunderte von Kin-
dern aus drei Grundschulen 
mit Lampions auf den 
Hauptplatz von Fünfkir-
chen und sangen deutsche 
Lieder zum Martinstag am 
11. November. 

 
 

Foto: Tekla Matoritz 

Etwa 60 Kinder haben einen lustigen 
Nachmittag im Zeichen der deut-
schen Kultur in der Bócsaer Sport-
halle verbracht. Den Anlass bot der 
Martinstag, der hier im Weinanbau-
gebiet Kumanien ein beliebtes Fest 
ist. Nach dem Ausfüllen von Sprach-
tests und Quiz-Blättern kamen die 
lus tigen Wettbewerbe: das gemein-
same Kukuruzreiben, das Gänse-
Puzzle und andere Spiele, die viel 
Spaß bereitet haben. 

Als Krönung des Nachmittags 
wurden natürlich alle belegten Bröt-
chen und Kuchen verzehrt und die 
Kinder zogen mit ihren Laternen 
durch das Dorf. Zwei Reiter schlos-
sen sich der großen Schar im Nebel 
plötzlich an: Man darf nicht verges-
sen, dass der heilige Martin und sein 
Page auch zum Fest gehören. 

Lajos Káposzta 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Ich wollte schon immer die 
kleine Stadt Krefeld besuchen. 
Sie liegt im ___________ (1) 
Nordrhein-Westfalen. Krefeld 
gilt nicht als eine klassische 
Touristenstadt. Vielmehr 
bleibt sie im ___________ (2) 
der größeren Städte in ihrer 
Umgebung wie Düsseldorf, 
Köln, Wuppertal und Dort-
mund. Genau das zeichnet Krefeld allerdings aus. Die Stadt hat nämlich 
einige tolle Sehenswürdigkeiten und Attraktionen zu bieten. Zum Bei-
spiel die Dampfeisenbahn „Schluff“, die einen nach St. Tönis, Krefeld 
Nord, Hüls und zum Hülser Berg bringt, trägt ihren___________ (3) zu 
Recht. Gemeint ist damit nämlich ein träger Mensch, der mit seinen 
Schluffe (Pantoffeln) langsam über den Boden „schlufft“ und das ganz 
ähnlich wie die Dampfeisenbahn klingt. Krefeld ist auch eine tierlie-
bende Stadt. Im Krefelder Zoo findet man jede _________ (4) verschie-
dene Tiere. Neben einer südamerikanischen Anlage gibt es unter 
anderem einen Pinguin-Pool, ein Regenwaldhaus, einen Schmetterlings-
Dschungel, einen Gorillagarten, ein Vogeltropenhaus, viele ___________ 
(5) sowie eine Nashornanlage. Das klingt auf jeden Fall spannend. Ich 
freu mich drauf. Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii, 

                                          Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Die Währung ist Dinar. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist Bag-
dad. 

Fakt Nr. 3: Die Sprachen sind Kur-
disch und Hocharabisch. 

Fakt Nr. 4: Das Land hat 40 Millio-
nen Einwohner. 

Fakt Nr. 5: 97 % der Einwohner 
sind Muslime. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 47: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Süden 
2 neugierig 
3 Aussicht 
4 Garten 
5 Teufel 
 
„Wutausbruch“ ist eine 
plötzlich ausbrechende, 
heftige Wut. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Thailand. 
 
Auf eine Kerze wurde ge-
zoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Bundesland, Großkatzen, 
Menge, Namen, Schatten 

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Damit könnt ihr euer Getränk gemütlich 
trinken. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 
_______________________ 

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das  
Wort „Vogelscheuche“?  
A: Es ist ein mit Kleidern  
behängtes Gestell, dass auf 
den Feldern die Vögel fern-
halten soll.  
B: Es ist ein Jäger, der nur 
Vögel jagt.  
C: Es ist eine Vogelart, vor 
der selbst andere Vögel 
große Angst haben.
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War ein Ries‘ bei mir zu Gast,  
sieben Meter maß er fast 

War ein Ries‘ bei mir zu Gast, 
sieben Meter maß er _________, 
hat er nicht ins Haus gepasst, 
saßen wir im Garten. 
 
Weil er gar so riesig __________, 
saßen Raben ihm im Haar, 
eine ganze Vogelschar, 
die da schrien und schwatzten. 
 
Er auch lachte laut und viel, 
und dann schrieb er mir zum ________ 
– Bleistift war ein Besenstiel – 
seinen Namen nieder. 
 
Und er schrieb an einem Trumm: 
MUTAKIRORIKATUM. 
Ebenso verkehrt ________, 
ja, so heißt der Gute. 
 
Falls ihr einen Riesen wisst, 
dessen Name also ist 
und der sieben Meter__________, 
sagt, ich lass ihn grüßen! 
 
Josef Guggenmos 
 

In diesem hübschen Gedicht fehlen vier Wörter. 
Die Wörter findest du unten, aber sie sind leider 
durcheinandergeraten. Füge die Wörter an der 

richtigen Stelle ein und mache das Gedicht voll-
ständig! Wenn du fertig bist, lies deinen Eltern 
das Gedicht laut vor.

  
fast

  
herum

  
misst

  
Spiel

  
war
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Neue Fragen, neues Glück! Hier findet ihr zehn knifflige Fragen 
mit jeweils drei Antwortmöglichkeiten. Heute beschäftigen wir 
uns mit dem Christentum. Findet heraus, welche jeweils die rich-
tige Antwort ist! Messt euch mit euren Freunden und schaut, wer 
mehr Fragen beantworten kann. Viel Glück! (Die richtigen Ant-
worten findet ihr auf der letzten NZjunior-Seite. Aber he, mogeln 
ist nicht erlaubt!)

1. Wer der christlichen Kirche angehören möchte, 
muss… 

            �  A. …für ein Jahr im Kloster leben. 

            �  B. …sich taufen lassen. 

            �  C. …die Beichte ablegen. 
 
2. Christen glauben, dass Gott seinen Sohn Jesus 
Christus als Mensch auf die Erde geschickt hat. Wo 
hat er vor etwa 2000 Jahren gelebt? 

            �  A. in Rom 

            �  B. in Griechenland 

            �  C. in Israel 
 
3. Das Kreuz ist das Symbol für das Christentum. 
Woran erinnert es? 
            �  A. An die Kreuzigung von Jesus 

            �  B. an die Kreuzzüge 

            �  C. an den heiligen Nikolaus von Kreuz 
 
4. Die Bibel ist die Heilige Schrift der Christen. Sie 
besteht aus zwei Teilen,… 

� A. …dem ersten und dem zweiten Evan-
gelium 

           �  B. …der kleinen und der großen Sure 

� C. …dem Alten und dem Neuen Testa-
ment 

 
5. Die wichtigsten Regeln, die jeder Christ beachten 
muss, heißen… 
           �  A. die zehn Verbote 

           �  B. die zehn Gebote 

           �  C. die zehn Gebete 
 
6. Es gibt viele verschiedene christliche Glaubens-
gemeinschaften. Die beiden wichtigsten in Deutsch-
land sind die 
           �  A. katholische und evangelische Kirche 

           �  B. orthodoxe und neuapostolische Kirche 

           �  C. Baptisten und Methodisten 

7. Die evangelische Kirche spaltete sich im 16. Jahr-
hundert von der katholischen Kirche ab. Wie nennt 
man die Bewegung, die zur Trennung der Kirchen 
führte? 

            �  A. Absolution 

            �  B. Indikation 

            �  C. Reformation 
 

8. Der Papst ist das religiöse Oberhaupt… 

            �  A. der evangelischen Kirche 

            �  B. der katholischen Kirche 

            �  C. aller Christen 
 
9. In christlichen Gottesdiensten verteilen die Priester 
Hostien an die Gläubigen. Woraus bestehen die ei-
gentlich? 

            �  A. aus Brotresten 

            �  B. aus Weizenmehl und Wasser 

            �  C. aus Mehl und Öl 
 
10. Die christliche Kirche hat viele Feiertage. Woran 
soll das Osterfest erinnern? 

            �  A. an die Geburt von Jesus Christus 

            �  B. an den Tod von Jesus Christus 

� C. an die Wiederauferstehung von Jesus 
Christus

Schwierige Fragen zum Nachdenken
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Die Kunst der Magie: Die elfte Karte
Effekt: Ein Zuschauer wählt eine 
Karte, der Zauberer verteilt die 
Karten zweimal auf verschiedene 
Stapel und weiß dann die richtige 
Karte. 
 
Vorbereitung: keine 
 
Benötige Karten: Genau 21 ver-
schiedene Karten. 
 
Durchführung: 
Dieser Trick benötigt keinerlei Vor-
bereitung und kann mit vielen ver-
schiedenen Karten vorgeführt 
werden. Du brauchst dafür genau 
21 Karten, die alle unterschiedlich 
sein müssen und vor dem Trick ab-
gezählt werden. Dieser Trick funk-
tioniert nur mit genau 21 Karten, 
eine Karte zu viel oder zu wenig 
ruiniert die ganze Vorführung. Als 
erstes darf ein Zuschauer sich eine 
beliebige Karte aussuchen und 
dann wieder in das Kartendeck zu-
rückstecken, die Karten können 
jetzt auch gemischt werden. Jetzt 
bildest du aus den 21 Karten drei 
Stapel, indem du das Kartendeck 
nimmst und die Karten von links 
nach rechts mit Bildseite nach oben 
vor dich legst. Der Zuschauer soll 

sich den Stapel merken, in dem 
seine Karte ist. 

Wenn du fertig bist und die drei 
Stapel vor dir liegen, fragst du, in 
welchem der Haufen die Karte des 
Zuschauers ist. Diese Stapel (mit 
der Karte des Zuschauers) legst du 
jetzt zwischen die beiden anderen, 
so dass du wieder alle Karten als 
ein Deck in der Hand hast. Dann 

wiederholst du die gleiche Technik 
noch mal: Drei Stapel bilden, die 
Karte des Zuschauers erfragen, die-
sen Stapel zwischen die beiden an-
deren legen. Diese Technik musst 
du noch ein letztes Mal, also ins-
gesamt drei Mal wiederholen, 
damit die Karte an der 11. Position 
im Deck landet. 

Die Karte des Zuschauers ist 
dann immer die elfte Karte im 
Deck, du kannst sie jetzt also auf 
verschiedene Arten „hervorzau-
bern“. Eine Variante: Du erklärst 
dem Zuschauer die magische Kraft 
des Wortes „Abrakadabra“ und er-
zählst ihm, dass du damit die rich-
tige Karte finden wirst. Wenn der 
Stapel vor dir liegt, legst du nach-
einander die oberen Karten auf die 
Seite – bei jeder Karte sagst du 
einen Buchstaben des Wortes 
„Abrakadabra“. Bei letzten Buch-
staben „a“ behältst du die Karte in 
deiner Hand und drehst sie um – es 
ist die Karte des Zuschauers!
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Die Fledermaus 
Eine Fledermaus fiel in das Gras. 
Sofort stürzte ein Wiesel auf sie zu 
und wollte sie verspeisen. 
„Ach!“, piepste die Fledermaus in 
Todesangst. „Was willst du? – Was 
tust du? O lasse mich am Leben!“ 
„Ich kann nicht, ich hasse dich, 
weil ich alle Vögel hasse“, fauchte 
das Wiesel. 
Die Fledermaus besann sich einen 
Augenblick. 
 

„Ich bin doch kein Vogel; ich kann 
die Vögel nicht leiden; ich bin doch 
eine Maus!“, beteuerte sie. Da 
schenkte ihr das Wiesel das Leben. 
Kurze Zeit nachher hatte die Fle-
dermaus dasselbe Unglück. 
Wieder war ein Wiesel daran, ihr 
den Hals durchzubeißen. 

„Du sollst augenblicklich gefressen 
werden“, sagte es, „ich hasse alle 
Mäuse und dich auch!“ 
„Aber ich bin doch keine Maus, ich 
kann die Mäuse nicht leiden! Ich 
bin doch ein Vogel!“, beteuerte die 
Fledermaus. 
„Was du nicht sagst, entschul-
dige!“, antwortete das Wiesel. Und 
die Fledermaus kam wirklich wie-
der mit dem Leben davon. 

Beantworte folgende Fragen zum Text in ganzen Sätzen! 
 
1. Wohin fiel die Fledermaus? 
 
 
 
2. Wie fühlte sich die Fledermaus, als sich ein Wiesel auf sie stürzte? 
 
 
 
3. Warum ließ das Wiesel die Fledermaus beim ersten Mal am Leben? 
 
 
 
4. Warum ließ das Wiesel die Fledermaus beim zweiten Mal am Leben? 
 
 
 
5. Was ist die Moral der Geschichte?
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10 Fakten über die deutsche Sprache

Deutsch ist die meistverbreitete Muttersprache 
in der Europäischen Union. Doch nicht nur in 
Europa spricht man Deutsch. Wir haben hier ein 
paar interessante Fakten über die deutsche Spra-
che für euch zusammengetragen, von denen 
euch einige sicherlich zum Staunen bringen.

1. Habt ihr euch schon einmal die Frage gestellt: 
Wozu habe ich eigentlich Deutsch gelernt? Die Ant-
wort ist ganz einfach. Denn weltweit sprechen etwa 
155 Millionen Menschen Deutsch. Jetzt, wo ihr das 
wisst: Ist es nicht ein Vorteil, Deutsch zu können? 

6. Und jetzt tief einatmen und los geht’s! Wer kann 
das längste deutsche Wort „Kraftfahrzeughaftpflicht-
versicherung“ ohne Stocken auf einmal lesen? 

7. Heute verwendet man für die gezielte Beeinflus-
sung des Menschen zu meist kommerziellen Zwecken 
das Wort „Werbung“. Interessant ist, dass bis in die 
1930er Jahre das Wort „Reklame“ verwendet wurde. 
Es ist von dem französischen „réclamer“ (anpreisen) 
abgeleitet. 

8. Und jetzt alle Mädchen aufgepasst! Wusstet ihr, 
dass Deutsch weiblich ist? Dafür könnte es eine ganz 
klare Erklärung geben. Die deutsche Sprache ist weib-
lich, weil in 46 Prozent der Fälle der Artikel „die“ be-
nützt wird. 

9. In welchem Staat leben eigentlich die meisten 
Deutschen? Kann man nicht genau sagen, weil in den 
USA rund 60 Millionen Deutschstämmige leben. 

10. Und das Beste zum Schluss. Alle kennen wahr-
scheinlich die Brüder Grimm und deren bekannte Kin-
dergeschichten, die eigentlich für Erwachsene gedacht 
waren. Aber wusstet ihr auch, dass sie im Jahre 1838 
in Berlin das „Deutsche Wörterbuch“ begonnen 
haben?

2. Dass es im Deutschen viele Wörter gibt, weiß 
jeder. Aber habt ihr gewusst, dass Deutsch aus rund 
300 000 Wörtern besteht? 

3. So wie in jeder Sprache Wörter aus anderen Spra-
chen übernommen werden, so werden auch im Deut-
schen Wörter zum Beispiel aus dem Englischen 
übernommen. Diese Wörter machen etwa 3,7 Prozent 
des Gesamtwortschatzes aus. 

4. Analysen haben gezeigt, dass der am häufigsten 
verwendete Buchstabe im Deutschen das „E“ ist. 
Könnt ihr euch vorstellen, dass wir uns ohne das „E“ 
verstehen könnten? Ich nicht! 

5. Im Deutschen gibt es kurze und lange Wörter, aber 
habt ihr eine Ahnung, was die durchschnittliche 
Wortlänge im Deutschen ist? Es ist unfassbar, aber ein 
deutsches Wort ist im Schnitt 10,6 Buchstaben lang. 
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 33 Jahren, am 26. November 
1988, wurden in Berlin erstmals 
die Europäischen Filmpreise ver-
liehen, die als Felix tituliert wer-
den. 
 
… vor 17 Jahren, am 27. November 
2004, wurde die deutsche U-19-
Frauenfußballmannschaft im Fi-
nale der Weltmeisterschaft in 
Thailand mit einem 2:0-Sieg über 
China im Rajamangala National-
Stadion in Bangkok Weltmeister. 
 
… vor 57 Jahren, am 28. November 
1964, wurde die NASA-Raum-
sonde Mariner 4 gestartet. Sie ist 
die erste irdische Raumsonde, die 
den Mars passierte. 
 

… vor 31 Jahren, am 29. November 
1990, wurde Arielle, die Meerjung-
frau von der Walt Disney Com-

pany, im deutschsprachigen Raum 
erstmals aufgeführt. 
 

… vor 42 Jahren, am 30. November 
1979, erschien The Wall, ein 
Album der englischen Rock-Band 
Pink Floyd in Großbritannien. Es 
gilt als eines der meistverkauften 
Alben einer britischen Band. 

… vor 28 Jahren, am 1. Dezember 
1993, nahm der deutsche Musik-
fernsehsender VIVA den Sende-
betrieb auf. 
 

Lösungen zum Quiz: 
 

1. B 
2. C 
3. A 
4. C 
5. B 
6. A 
7. C 

8. B 
 
 
 
 
  
 
9. B 

 
 

 
10. C
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Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

… vor 60 Jahren, am 2. Dezember 
1961, fanden in Paris die dritten 
Judo-Weltmeisterschaften statt. 
Der niederländische Judoka Anton 
Geesink brach dabei die japani -
sche Vorherrschaft im Judo und 
wurde der erste nicht-japanische 
Weltmeister.


